
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt sür den Obemmts-Bezirk Nagold.

.M 53.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstnq , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 ^ 60 4 , in dein Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 4L 40 4 . Vierteljähr¬

liches und Mouatsabonnement nach Verhältnis !.

Amtliches.

Donnerstag den 5 . Mai.

^Jnscrtionsgebiihr sür die Ispaltigc Zeile aus ge - !
>wohnlicher Sckrisl bei einmaliger Einrückung 9 4 , !
j bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen!
j spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der ^
j Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegcbcn
i ' sein.

1881.

Königliche Verordnung , betreffend die Register über
die zur Wahrung der Vorrechte im Konkurse angc-

meldeten Forderungen . Vom 16 . April 1881.

Karl , von Gottes Gnaden, König von
Württemberg.

Zur Vollziehung des Art . 20 des Gesetzes,
betreffend die Ausführung der Reichs -Konknrsord-
nung vom 18 . August 1879 , (Reg .-Blatt S . 213 ff.)
verordnen uuv verfügen Wir nach Anhörung Un¬
seres  Staatsministeriums wie folgt:

8 - 1.
Die V orrechtsregistcr , in welche die in

Art . 20 bezeichneten Vorrechte auf erfolgte Anmel¬
dung einzutragen sind , werden von den Amtsge¬
richten  geführt.

8- 2.
Die Anmeldung zur Eintragung erfolgt bei

demjenigen Amtsgerichte , bei welchem der Schuldner
am Tage der Anmeldung seinen allgemeinen Ge¬
richtsstand hat.

Ist der Schuldner gestorben , so kann , so lange
die Voraussetzungen des H. 28 Abs. 2 der ReichS-
Civilprozeßordnung vorhanden sind , die Anmeldung
bei dem Amtsgerichte erfolgen , bei welchem der
Schuldner zur Zeit seines Todes den allgemeinen
Gerichtsstand gehabt hat.

8- 3.
Die Anmeldung hat zu enthalten:
1) die Bezeichnung des Gläubigers und des

Schuldners nach Namen , Stand oder Gewerbe und
Wohnort,

2) die Angabe des Gegenstandes und des Grun¬
des der angemeldeten Forderung,

3) die Angabe des für die Forderung bean¬
spruchten Vorrechtes sowie des Grundes dieses
Anspruches,

endlich
4) im Falle des Art . 20 Absatz 1 Ziffer 1

des Gesetzes auch eine Bezeichnung der verpfändeten
Forderung.

8- 4.
Die Anmeldung kann bei dem Gerichte schrift¬

lich eingereicht oder zum Protokoll des Gerichts¬
schreibers angebracht werden . Wenn sie schriftlich
eingereicht wird , so muß das Schriftstück , und wenn
die Anmeldung , sei es schriftlich oder mündlich , durch
einen Bevollmächtigten erfolgt , so muß auch die
Vollmachtsurkunde von einem Amtsrichter , dem Ge¬
richtsschreiber eines Amtsgerichtes , einem Notar oder
einem Ortsvorsteher beglaubigt sein.

Wird die Anmeldung mündlich angebracht , so
hat der Gerichtsschreiber im Anmeldungsprotokolle
der erlangten Ueberzeugung von der Identität der
anmeldenden Person Erwähnung zu thun.

Schriftliche Anmeldungen öffentlicher Behörden
bedürfen keiner Beglaubigung.

8- 5.
Der Anmeldung ist eine Abschrift der in der¬

selben in Bezug genommenen urkundlichen Beweis¬
stücke anzufügen , insbesondere:

1) im Falle des Art . 20 Absatz 1 Ziffer 1
des Gesetzes eine Abschrift der über die verpfändete
Forderung ausgestellten Schuldurkunde , (bei Staats¬
schuldscheinen genügt die Bezeichnung derselben nach
Serie und Nummer ) , einschließlich der gemäß Art.
40 Abs. 2 des Pfandentwicklnngsgesetzes vom 21.
Mai 1828 (Reg .-Blatt S . 374 ) der Schuldurkunde
beigesetzten Bemerkung,

2) im Falle des Art . 20 Abs. 1 Ziffer 2 des
Gesetzes eine Abschrift des Wechsels oder der Schuld¬
verschreibung einschließlich der nach Art . 63 Abs. 2
des Einsührnngsgesetzes zum deutschen Handelsge¬
setzbuch vom 13. August 1865 (Reg .-Blatt S . 234)
von dem Gerichts - oder Amtsnotar , welchem die
Urkunde vorgelcgt worden war , beigesetzten Bemer¬
kung , beziehungsweise falls die Urkunde einem Ge¬
richts - oder Amtsuotvr nicht vorgelegt worden war,
weil sie sich bereits in Händen eines Gerichts be¬
fand , eine von diesem Gerichte hierüber ausgestellte
Bescheinigung,

3) im Falle des Art . 20 Absatz 1 Ziffer 3
des Gesetzes eine Abschrift oder ein Auszug des
Eheverlrags oder des Beibringensinventares , ein
Theilungsauszug u . dergl .,

4 ) falls die Forderung nicht von dem ur¬
sprünglichen Gläubiger angemeldet wird , eine Ab¬
schrift der zur Legitimation des Anmeldenden die¬
nenden Urkunden.

Diese Beweisstücke bilden Unterbeilagen der
schriftlichen Anmeldung oder des über die Anmel¬
dung aufgenommenen Protvkolles.

8- 6-
Bei schriftlich einkommenden Anmeldungen ist

der Tag des Einlaufes in der üblichen Weise auf
dem Schriftstücke zu vermerken und dieser Vermerk
von dem mit der Registcrführung betrauten Amts¬
richter zu unterzeichnen.

8-
Jede vorschriftsmäßig angemeldete Forderung

ist sofort durch den mit der Registerführung betrau¬
ten Amtsrichter oder unter seiner Aufsicht durch
einen Gerichtsschreiber in das Register einzutragen.

Eine materielle Prüfung der Anmeldung steht
dem Amtsrichter nicht zu.

Findet der mit der Registerführung betraute
Amtsrichter eine Anmeldung den Vorschriften der
gegenwärtigen Verordnung nicht entsprechend , so hat
er die Betheiligten auf die wahrgenommenen
Mängel aufmerksam zu machen und sie zur Hebung
derselben unter Anberaumung einer kurzen Frist zu
veranlassen.

Der Eintrag einer bis zum 30 . September
1881 einschließlich geschehenen Anmeldung hat jeden¬
falls , soweit dies nach geordnetem Geschäftsgang
ausführbar ist , vor Ablauf dieses Tages zu erfol¬
gen, auch wenn die gerügten Mängel der Anmeldung
noch nicht gehoben sind.

8- 8.
Eine Abschrift des Eintrags im Register ist

dem Gläubiger und dem Schuldner mitzutheilen.
Diese Mittheilung kann unmittelbar und ohne be¬
sondere Form geschehen.

8- 9.
Durch den Widerspruch des Schuldners wird

die Eintragung in das Register nicht gehindert . Die
Thatsache des Widerspruchs ist jedoch auf Antrag
des Schuldners im Register zu vermerken.

Ist auf Klage des Schulvners oder eines
Dritten das Nichtbestehen oder der geringere Um¬
fang der eingetragenen Forderung durch gerichtliches
Urtheil festgestellt worden , oder erklärt nach bereits
erfolgtem Einträge der Anmeldende , daß er seine
Anmeldung zurücknehme , so ist auf Antrag auch
hierüber im Register Vormerkung zu machen.

Von jeder nachträglichen Vormerkung «vergl.
auch H. 7 Abs. 4) ist sowohl dem Gläubiger als
dem Schuldner Nachricht zu geben (H. 8).

8- 10-
Forderungen , welche nach dem 30 . September

1881 angemeldet werden , werden nicht mehr in das
Register eingetragen.

Ist der letzte zulässige Eintrag einer angcmel-
detcn Forderung erfolgt , so ist das Register abzu¬
schließen und der Abschluß unter Beifügung des
Datums von dem Amtsrichter zu beurkunden.

Auch nach erfolgtem Abschluß sind übrigens
nachträgliche Erklärungen (K. 9) zur Vormerkung
anznnehmcn.

8- n.
Die Einsicht des Vorrechtsrcgisters ist wäh¬

rend der gewöhnlichen Dienststunden einem Jeden
gestattet . Auch kann beglaubigte Abschrift einzelner
Einträge gegen Entrichtung der vorschriftsmäßigen
Gebühr gefordert werden . Die letztere beträgt:

Schreibgebühr sür die Seite , welche minde¬
stens zwanzig Zeilen von durchschnittlich zwölf
Silben enthält . zehn Pfennig,
wobei übrigens jede angefangene Seite für
voll berechnet wird,

außerdem Beglaubigungsgebühr . . . 1
8- 12.

Für die Eintragung einer Forderung in das
Register ist eine Gebühr von zwei Mark zu entrich¬
ten . Werden mehrere Forderungen einer Ehefrau
zArt . 20 Absatz 1 Ziffer 3 des Gesetzes) in einem
Akte angemeldet , so wird die Gebühr nur einmal
berechnet.

Die Gebühr für Einsichtnahme des Registers
sowie für eine auf Antrag erfolgte Vormerkung (tz. 9)
beträgt eine Mark.

Unser  Justizministerium ist mit der Vollzie¬
hung dieser Verordnung beauftragt.

Gegeben Cannes  den 16 . April 1881.
Karl.

Mittnacht . Renner . Geßler.
Sick . Wundt . Fab er.

Vorstehende Verordnung wird unter dem An¬
fügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß die
Anmeldungen , sofern sie nicht schriftlich eingereicht
werden , hier an den Amtstagen (jeden Samstag in
der Woche ) , in Altenstaig auf dem Gerichtstag (aus
dem Gerichtstagsbezirk ) zum Protokoll des Gerichts¬
schreibers angebracht werden können.

Dringliche Anmeldungen werden jederzeit wäh¬
rend der Geschäftsstunden angenommen . Die Ge¬
richtsferien sind auf die Annahme der Anmeldungen
ohne Einfluß.

Nagold,  den 22 . April 1881.
K . Amtsgericht.

Daser.

K . Amtsgericht Nagold.
Die Güterduchsdeamte« de» Bezirk«

haben nach dem Abschluß des Geschäfts der Güter¬
buchsergänzung den Tag dieses Abschlusses sofort
dem K . Amtsgericht anzuzeigen , was auch künftig
jedes Jahr ohne besondere Aufforderung zu ge¬
schehen hat , da höherer Weisung zufolge hierüber in
der dem K . Landgericht vorzulegenden Uebersicht
Eintrag zu machen ist.

Den 3 . Mai 1881.
Oberamtsrichter Daser.

TageS - Nenigkeiten.
Deutsches Reich.

Rottweil,  2 . Mai . (Schw . B .) Soeben
hört man , daß das K . Staatsministerium im Voll-



nachtsnamen Sr . Majestät des Königs das Todes-
urtheil gegen den Mörder seines Kindes , den Schrei¬
ner Jakob Schuh von Gündringen in lebens¬
längliche Zuchts Haus st rase  umgewandelt hat.
Schuh soll immer noch kein Geständuiß seiner grau¬
sigen That abgelegt haben.

Brand fälle : In Wurz  ach (Leutkirchl am
29 . April drei Gebäude : in Albers,  Gem . Gos-
poldshofen (Leutkirch) am 30 . April 2 Wohnhäuser
und 2 Scheunen : in Hohenstaufen,  O .A. Göp¬
pingen , am I . Mai 1 Wohnhaus : in Weitprecht,
O .A. Waldsee , am 2. Mai 2 Wohnhäuser und 2
Scheunen.

Niederstetten , 1 . Mai . Vor einigen Tage » kam
eine ältere Frau aus einem benachbarten Lrtc zu einem hie¬
sigen Arzte und klagte über Erbrechen , welches sich nach dem
Genüsse ibrcs Weines bei ihr einsteite . Die Frau , welche bei
ihrer vcrheirathetcn Tochter wohnt und mit dieser und ihrem
Mann nicht auf freundschaftlichem Fuge lebt , brachte ein Mu¬
ster ihres - WeincS mit hieher . Auf angestellte Analyse konsta-
lirte der hiesige Arzt und Apotheker , das ; der Wein vergiftet
sei . Das Weinfläschchen ist bereits unter Siegel gelegt und
ein Muster davon einem königl . beeidigten Chemiker zur Be¬
gutachtung eingesandt worden.

München . 1. Mai . Ter deutsche Kaiser hat
auf die Kunde vom Tode deS Generals Freiherrn
v . d. Tann befohlen , daß die Büste desselben in
Marmor ausgeführt werde . Im Aufträge deS deut¬
schen Kronprinzen bat der Chef des Stabes der 4.
Armee -Inspektion , Generalmajor Mischte , dem Be-
gräbuiß des Generals beigewohnt und aus dessen
Sarg einen K .anz mit den Farben den Ordens paar
lo mörito und im Namen der Kronprinzessin einen
zweiten Kranz mit den deutschen Farben medcrgelegt.
Bei der Leichenfeier war die preußische Armee durch
alle Grade der Offiziere vertreten.

sToltwuth .j Ein schreckliches Loos hat eine Magd
in Wag et Witz bei Mutzschen betroffen . Dieselbe war am 2.
Weihnachlsfeiertage auf einem Wege nach Tachsendorf von
einem Hunde , der an ihr in die Höbe sprang , in den Finger
gebissen worden . Bor einigen Tagen nun , als die Aerinste
gerade ihren Geburtstag beging , brach ganz plötzlich die Toll-
wutd bei ihr aus und mutzte sie gebunden in einem Wagen
nach Grimma befördert werden.

In Langensalza  fiel ein dreijähriges Mädchen ans
dem Frnstcr eines hohen HauseS und wurde von einem vor¬
übergehenden Ulan in den Armen aufgefangen.

Frankfurt,  2 . Mai . «Neue  Hochschule .)
Wie man der Frks . Ztg . schreibt , ist von Deutschen
aus Nord - Amerika  der großartige Plan gefaßt
worden , in den Unions -Staaten eine deutsche Uni¬
versität nach deutschem Borbilde zu gründen und
dieser zum bleibenden Andenken der glorreichen Er¬
hebung Deutschlands den Namen „Kaiser Wilhelms-
Universität " beizulcgen.

Frankfurt.  Das „Jntell .-Bl ." berichtet:
„Nach aus Santiago cingegangener Nachricht ist es
dem jüngeren der Gebrüder Sachs , Wilhelm Sachs,
gelungen , zu entkommen . Angeblich schwer erkrankt,
setzte er es durch , in ein Hospital gebracht zu wer¬
den und benutzte die geringere Wachsamkeit , die nun
herrschte , schleunigst zur Entweichung . Albert Sachs
ist noch in Haft und wird jetzt wohl allein zurück¬
geliefert werden.

Vom Rhein,  28 . April . .(Auswande¬
rung .) Allmäliz kommen Briefe aus Amerika in
größerer Anzahl an in der Heimat gebliebene Ver¬
wandte an , welche vor einer Uebersiedelung nach
dort eindrmglichst warnen . In einem dieser Briefe
heißt es wörtlich : „Es ist mir anfänglich lange Zeit
sehr schlecht gegangen , weil ich keine Arbeit bekam.
Jetzt muß ich sehr schwer arbeiten , verdiene aller¬
dings 8— 10 Dollars die Woche , habe aber in den
zehn Jahren noch nichts vor mich bringen können.
Mache Dir keine falschen Vorstellungen von diesem
Lande , denn unsere Leute schreiben zu viel Lügen
nach Deutschland und locken Verwandte und Be¬
kannte hierher , um ihnen bei der Ankunft das Geld
abschwindeln zu können . Wer nicht so viel Geld
mitbringt , um hier ein paar Jahre davon leben zu
können , der geht unter und muß Hungers sterben.
Hier gilt nur Arbeit , Klugheit und Geld ." In die¬
ser Weise geht es in dem acht Seiten langen
Schreiben weiter . Zu erwähnen ist noch , daß der
Briefschreiber früher Kaufmann war und jetzt in
Amerika Arbeiter ist. Leider nimmt die Auswande¬
rung trotz solcher Warnungen stetig zu. Die
„Mainzer Nachr ." schreiben : in einzelnen Gegenden
Württembergs seien die Abschlüsse zur Beförderung
nach Amerika so zahlreich , daß einzelne Partien vor
Juni nicht befördert werden können , weil für den
Monat Mai schon sämmtliche Schiffsplätzc belegt

sind. Den Regierungen sollte diese massenhafte
Auswanderung sehr viel zu denken geben!

Düsseldorf,  28 . April . (Brudermord .)
Bei einem Streit zwischen zwei Brüdern ergriff ei¬
ner derselben ein Messer und stach seinem Bruder
in die Brust . Der Stich hatte das Herz getroffen,
so daß der Verletzte sofort todt niedersank . Der
23 Jahre alte Thäter wurde verhaftet . Der Streit
entstand dadurch , daß der ältere getödtete Bruder
fortwährend seine alte Mutter und Geschwister miß¬
handelte.

Berlin,  30 . April . Die Gerichts ko sie » kommts-
sion  hat sich konstiluirt und Leutz und v. Sepdewitz (Bitter-
scld ) zu Präsidenten , Payer  und Frhr . v. Beaulien zu Schrift¬
führern gewählt . Unter den übrigen Mitgliedern befindet sich
vvn würtlemb.  Abgeordneten mich Frhr . v. Ow (Freuden-
stadt .) — Die PetilionSkvmmission beschloß heute , über die Pe¬
tition wegen Aushebung der Straßburger Tabaksmanu-
saktur  zur Tagesordnung überzugehen , dagegen die Petitionen
gegen das Gebühren der Manufaktur dem Reichskanzler zur
Berücksichtigung zu überweisen . — Die JnnungSkvminis-
sion  beschloß an , Antrag des Abg . Kleist - Retz ow  die Er¬
richtung von Handwerkerkammern.  Daneben gelangte
auch die Regierungsvorlage zur Annahme , so daß nunmehr
sowohl JnnungSansschüsse als Gewerbekammern eingerichtet
werden können . Die Bestimmungen bezüglich der letzteren lau¬
ten : Für alle in dem Bezirke einer oder mehrerer höherer Ver¬
waltungsbehörden bestehender Innungen wird eine Handwer-
kcrkammer eingerichtet : ihr liegt die Vertretung der allgemei¬
nen Interessen des Handwerks in den betreffenden Bezirken ob,
sie wird von der Behörde mit ihrem Gutachten gehört , wenn
es sich um derartige Maßregeln handelt . Sie hat die Befol¬
gung der Vorschriften über das Jnnungswcsen , speziell über
die Annahme und Haltung der Lehrlinge , über die Annahme
und Entlassung der Gesellen und Gehilfen , wie über die Mei¬
ster - und Gesellen -Priisungen zu überwachen , und bei den Jn-
nungsvorständen eventuell bei der Aufsichtsbehörde auf Abstel¬
lung der wahrgenommenen Uebelstünde zu dringen ; sie ist mit
ihrem Gutachten über Neubildung und Auflösung von Innun¬
gen zu Horen und bei der Leitung der Gcwerbesachschulen zu
bethcüigen . Sie kann innerhalb der Grenzen des Gesetzes » ach
Anhörung der Becheiligten Festsetzungen über die Behandlung
der Lehrlinge , Gesellen und Gehilfen treffen ; sie kann inner¬
halb der Grenzen der polizeilichen Verordnungen bestimmen,
in welchen LringlichkeitSsällen und zu welchen Sinnden Svnn-
tagsarbeilen zulässig sind : sie entscheidet über Beschwerden we¬
gen der Ausnahme und Ausschließung aus einer Innung , so¬
wie rücksichllich der Gesellen - und Meister -Prüfungen . - - In
der gestrigen Sitzung hat die Gewerbekommission den tz. 100 e
mit 11 gegen lö Stimmen angenommen , welche auf dem Ge-
biete des Lehrlingswesens  den indirekten Zwang statuirt.
Namentlich wurde auch die Bestimmung angenommen , wonach
unter Umständen den NichlinnungSmeistern das Halten von
Lehrlingen gänzlich untersagt werden kann , ebenso ein Zusatz
zu K. Ivo a , weicher die Nichtinuungsmitglicder zur Theilnahme
an gewerblichen Histsskassen der Innung zwingt.

Berlin,  2 . Mai . Nach einer Pariser Mit-
theiluug der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung hat¬
ten die deutschen Bevollmächtigten der Münzkon¬
ferenz  sich dahin ausgesprochen , daß nach ihrer
Meinung Deutschland die Sillierausprägung nicht
sreigebeu könne, namentlich in so lange England dies
nicht thue , wohl aber bereit sein werde , falls Frank¬
reich und Amerika die Silberausprägung im Werth¬
verhaltnisse von 1 zu 15 Vs frei gäben/sich hinsicht¬
lich der Verfügung über seine Thalerbestände Be¬
schränkungen aufzulegen , eventuell auch in eigenem
Münzumlaufe Raum für größere Verwendung des
Silbers zu schaffen.

Die Antisemiten -Petition ist in einer größeren
Anzahl von Bänden dem Reichskanzler übergeben
worden . Die darauf ertheilte Antwort beschränkt sich
auf die vom Vorstand der Reichskanzlei ausgestellte
Bescheinigung über die geschehene Einlieferung.

Die gelegentlich der Berathung des Mieths-
steuergesetzes vom Fürsten Reichskanzler  ausge¬
sprochene Drohung , Berlin für seine fortschrittliche
Haltung dadurch zu bestrafen , daß er die Reichs¬
behörden und den Reichstag fortverlegen
wolle , hat in der Presse ein merkwürdiges Aufsehen
erregt und bietet gegenwärtig Stoff zu zahlreichen
Leitartikeln . Das kommt uns in soferne merkwürdig
vor , als man jene Auslassung des Fürsten , die ihm
wohl nur in der Erregung des Augenblickes ent¬
schlüpft ist , unmöglich ernst nehmen kann . Denn
abgesehen davon , daß es sich praktisch als schwer
ausführbar erweisen würde , wenn man an das Un¬
ternehmen einmal ernstlich Herangehen wollte,  so ist
es außerdem doch auch kein Akt , der durch die ein¬
seitige Anordnung einer Verlegung vorgenommen
werden kann , sondern der auch die Zustimmung an¬
derweiter Faktoren der Gesetzgebung erhalten müßte.
Außerdem wäre es auch noch eine Frage , wer denn
durch die Verlegung mit der härtesten Strafe ge¬
troffen würde , ob die Stadt , der sogen . Fortschritts¬
ring , oder gar der Reichstag und die betreffenden
Beamten selbst. Einer ernstlichen Betrachtung aber
scheintuns die Angelegenheit , wie schon gesagt , nichtwerth.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  30 . April . Das Hochzeitsgeschenk,

das der Papst  dem Erzherzog Rudolf  und der
Prinzessin Stefani  übersenden wird , besteht aus
2 Mosaikbildern , wovon das eine , eine Blumenvase,
das andere die Jungfrau von Sassoferrato vorstel¬
len wird.

Eine scheußliche That wird von Dux gemeldet . Dort
haben am Ostersonntag mehrere czechische Kohlenarbeitcr , nach¬
dem sie sich berauscht hatten , den ruhig seines Weges gehenden
Kutscher Langer aus Loosch mit den Worten : „ Heute muß
noch ein deutscher Hund hin werden !" überfallen und ihn
durch Beibringung von 28 Wunden ermordet . Die elenden
Schuxkcn sind bereits verhaftet.

Italic «.
Rom,  25 . April . Im Vatikan wurden gestern

katholische Vereine vom  Papste empfangen . Die
Zeremonie wurde feierlich im Thronsaale vorgenom¬
men ; vertreten waren 9 fromme Geselschaften durch
etwa 3000 Mitglieder . Der Herzog von Salviati
verlas eine Adresse , in welcher mit feurigem Tadel
der Gefangenschaft des hl . Vaters gedacht wurde,
und der Papst erwiderte in einer längeren Rede.
Von den politisch interessanten Stellen derselben lau¬
tete die erste : „Rom gehört dem römischen Papst
auf Grund zahlreicher und durchaus ruhmvoller Ti¬
tel ; Gott hat es ihm zugewiesen zum Schutz seiner
souveränen Würde und Unabhängigkeit , zur freien
Ausübung seiner päpstlichen Macht . Und deshalb
sind die Rechte des Papstes auf Rom so heilig und^
unveräußerlich , daß keine menschliche Macht , keine po¬
litische Rücksicht, kein Lauf der Zeit sie je vermin-
dern oder schwächen kann . Und wir , denen nach
göttlichem Rathschluß jetzt die Pflicht obliegt , jene
Rechte zu verthcidigen und für sie zu kämpfen , wir
werden sicherlich mit des Himmels Hülfe der schwe¬
ren Aufgabe nicht untreu werden , sei es auch um
den Preis der größten Opfer ."

Schweiz.
Die Tribüne theilt ein Plakat  mit , das in

Argeuau angeschlagen gewesen sei. Dasselbe nimmt
sich aber wie Berliner Fabrikat aus , und zwar nicht
wie echtes antisemitisches . Es lautet : „Aufruf an
die Christenheit ! Wachet auf ihr Christen alle und
schüttelt ab das Judenjoch . Treibt sie heraus nach
ihrem Palästina , die Unterdrücker der Christenheit,
sammelt , sammelt euch ; zu Hülfe Alle , Alle aus
Dörfern und Städten , Alle insgesammt . Haut die
Juden , haut die Hunde , haut die Betrüger , stürmet
die Höllenbrut . Fürchtet nichts,  ihr unterjochten
Christen , denn ein guter Held geht uns voran.
Nun , so seid nicht feig , es gilt ja nur zu retten

unser bischen Hab und Gut . Raus mit den Ju¬
den . Bismarck lebe hoch ! I) r . Henrici lebe hoch!
I )r . Stöcker lebe hoch!

Frankreich.
Paris,  30 . April . Großes Aufsehen macht

die hvchoffiziöse gestrige Depesche der „Agence Ha -^
vas " aus Tunis , worin gesagt wurde . Frankreich
habe nie die Rechte der Türkei auf Tunis aner¬
kannt und werde jedem türkischen Schiffe , das mit
einer offiziellen Mission nach Tunis käme, den Ein¬
gang versperren.

Paris,  1 . Mai . In Nsrac wurde gestern
wieder ein Briefträger umgebracht , der einen Sack
Briefe mit Geldsendungen im Betrage von 10000
Fr . auf den Bahnhof trug . Morgens fand man
ihn von dreizehn Dolchstichen durchbohrt . Der
Mörder ist nicht bekannt , doch sind einige der ge¬
stohlenen Briefe auf dem Dache einer Herberge ge¬
funden worden.

In Paris  wurde ein zehnjähriger Knabe ver¬
haftet , der seit 3 Jahren seiner Familie vom Ertrag
seiner Taschendiebstähle den Unterhalt liefert . Seine
erwachsenen Geschwister haben ihn in die Verbre¬
cherlaufbahn eingeleitet , auf der er bald zu hoher
Virtuosität gelangte . Auf dem Polizeibüreau stahl
er , um seine Geschicklichkeitzu beweisen , einer eben
eingetretenen Dame , mit der er sich unterhielt , das
Portemonnaie aus der Tasche . Hoffentlich gelingt
es , diesen talentvollen Jungen auf bessere Wege zu
führen.

Algier,  30 . April . Bei einem von franzö¬
sischen Truppen ergriffenen Kurier ist ein Brief des
Häuptlings der Tuaregs  gefunden worden , in
welchem dem Sultan in Konstantinopel die Ermor¬
dung der Mission des Oberst Flatters angezeigt und
eine Belohnung dafür erbeten wird.

England.
London,  30 . April . (Agrarische Un-
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that .) Eine Anzahl vermummter Männer haben
in der Grafschaft Gallwah einen Gerichtsvollstrecker
über einem Feuer förmlich geröstet.

Türkei.
Konstant in opel , 29 . April . Die Regierung

verbot den Blättern , Originalnachrichten über die
Pest zu veiöffentlichen . Nur die amtlichen Regie¬
rungsnachrichten dürfen veröffentlicht werden . In¬
dessen ist es kein Geheimnis ; , daß die Pest bedeutend
zugenommen  hat nnd daß das Gouvernement von
Bagdad die Nicderbrennung der Städte Nedjef und
Djezireh verfügen mußte . Die Bewohner lagern auf
freiem Felde.

Amerika.
New - Vo r k, 27 . April . Die Ueberschwe m-

mungen am Missouri  und dem oberen Missis¬
sippi  dauern fort . Hunderte von Meilen fruchtba¬
ren Landes stehen unter Wasser und viele Städte
sind überschwemmt . Nachrichten aus Minnesota zu¬
folge stehen in Saint Paul  Hunderte von Häu¬
sern unter Wasser und die Bewohner wurden zum
Verlassen derselben gezwungen . In Kansas City
hat die Ueberschwemmung gleichfalls großen Schaden
angerichtet . Das Wasser steigt noch immer . Bei
Elgin (Illinois ) schlug eine Fähre mit 50 Perso¬
nen,  darunter 30 Kinder , um , als dieselben über
den Fluß Fox zu setzen versuchten , nachdem die Brücke
durch die Ueberschwemmung fortgerissen worden war.
Nur 20 Personen sollen gerettet worden sein.

Unserem deutschen Landsmann Friedrich
Hecker,  der ein guter Amerikaner geworden war,
setzt der Staat Illinois ein öffentliches Denkmal.

Australien.
Melbourne,  30 . April . Der Dampfer

„Tararu " ist an der Küste von Otago (Neu - See-
land ) vollständig gescheitert , 80 Personen sind um¬
gekommen.

Afrika.
Bona,  2 . Mai . Eine weitere Ausschiffung

französischer Truppen fand inBiserta  statt . Die¬
selben werden ihre Operationen mit der Kolonne Lo¬
gerot kombinircn . Hierdurch wird das Krumirgebiet
vollständig cernirt . Das auf dem Rückmärsche nach
Tunis begriffene Korps Ali Beys ist , entgegen dem
Versprechen des letzteren , eine andere Marschroute
cinzuschlagcn , in Bedfcha  eingetroffen . (Es könnte
dort leicht mit den Franzosen zusammenstoßen .)
Mehrere italienische Bahnbeamte und Arbeiter sollen
in den Reihen der Krumir als Mitkämpfer gesehen
worden sein ._ _

Kandel L Verkehr
Stuttgart , 2 . Mai . jLandesprodnktenbörse .j Im

Getreidegeschäft war die Haltung an den. meisten auswärtigen
Plätzen sehr fest und erst in den letzten Tagen ist dieselbe et¬
was ruhiger geworden . Die heutige Börse war schon etwas
durch die nun wärmere Witterung beeinflußt und verkehrte in
Folge dessen bei mäßigen Umsätzen in ruhigerer Haltung . Wir
uotireu per 100 Kilogramm : Waizeu , baier . -Kl 25 . — 25 .50,
rum . -Kl 23 . -23 .50 , amerik . -Kl 25 , Kernen 24 .45 - 24 .80,
Dinkel . Kl 16 .50 — 17 . Mehlpreise per 100 Kilogr . : Nr . 1:
„kl 35 . - 36 .50 , Nr . 2 : . kl 33 .- 34 .50 , Nr . 3 : ^ ll 30 .50 bis
.Kl 31 .50 , Nr . 4 : 27 .50 - 28 .50.

(Allge  m .' R cutcnaustalt Stuttgart .) Die 5proc.
Pfandbriefe der Serie XIV . werden nun ebenfalls auf den 31.
Aug . zur Hcimzahlung gekündigt . Die Inhaber können dage¬
gen 4proc . zn 99 erhalten , sofern sie dies in der Zeit vom 2.
bis 31 . Mai verlangen.

Kirchheim  u . T . , 29 . April . Das Lenuinger Thal
steht gegenwärtig im schönsten Bl üthe  lisch muck.  Die rauhe
Witterung hat bis jetzt glücklicherweise wenig geschadet.

Heidelberg,  1 . Mai . So viel man aus der Um¬
gegend vernimmt , ist der Stand der Obstblüthcn  trefflich
und haben die kalten Nächte der letzten Zeit hie und da nur
geringen Schaden gethan : vollkommen anhaltendes Frühlings-
wettcr wäre sehr erwünscht , wenn wir endlich einmal wieder
ein gutes Obstjahr bekommen sollen.

Nach zehn Jahren * )
Novelle von Emilie Heinrichs.

I.

„Also bankerott , — hm — hm — wer hätte
das von dem soliden Geschäfte gedacht ? Es ist doch
nichts mehr sicher in der Welt , wenn solche Häuser
fallen ; hm , hm !"

Der alte würdige Stadtverordnete und Eisen¬
händler Angerstein sprach diese Worte mit einem tie¬
fen Seufzer , wobei er eine undurchdringliche Wolke
aus seiner langen Pfeife stieß , daß die junge Dame,
welche am Fenster mit einer Stickerei beschäftigt saß,
husten mußte und dabei unwillig ausrief : „ Aber Pa¬
pa ! — Du qualmst ja wie ein Fabrikschornstein !"

„Ja , wenn man solche Dinge liest , kann das

*) Widerrechtlicher Abdruck wird verfolgt . Siehe Gesetz vom
II . Juni 1870 . D . R.

wohl passiren , Kind !" meinte der Stadtverordnete,
einen Blick zu seiner Tochter hinüberwerfend.

„Von wem sprichst Du denn eigentlich , Papa ? "
„Von dem Bankier Hartung , — was macht der

Mann für ein Haus , und wie viele Menschen wird
er nun in ' s Unglück reißen . Gott sei Dank , daß ich
ihm mein Geld nicht anvertraut habe , wie ' s mein alter
Freund Holten immer rieth — alle Wetter, " unterbrach
er sich, „ der wird am Ende bettelarm dabei , hm , hm,
er hat , glaub ' ich, dem Bankier sein ganzes Vermö¬
gen übergeben ."

„Wie kann man so leichtsinnig sein, " bemerkte
die Tochter , lick freundlich gegen einen auf der Straße
grüßenden Bekannten verneigend . „ Der alte Holten
hatte einen rechten Narren an dem Bankier gefressen,
nun hat er ' s so gut . Gottlob , daß sein Sohn sich
noch nicht erklärt hat ." —

Sie schwieg , als in diesem Augenblick ein jun¬
ges hübsches Mädchen mit dem Kaffeegeschirr in ' s
Zimmer trat . Es war eine Verwandte des Eisen¬
händlers , von diesem aus Barmherzigkeit in ' s Haus
genommen und nicht viel besser als eine Magd be¬
handelt . Klara war ein außerordentlich sanftes , aber
sehr fein erzogenes Mädchen , deren Eltern bald nach
einander gestorben waren und die einzige unerwachsene
Tochter mittelllos zurückgelaffen hatten . Da war sie
in das Haus des Onkels gekomm , wo die Frau eben¬
falls fehlte und die herrschsüchtige schöne Tochter Alles
regierte.

Als Klara das Zimmer wieder verlassen hatte,
meinte Herr Angerstein : „ Mußt Dich vor der da in
Acht nehmen , Adelchen ! — Die könnte es weiter tra¬
gen und uns in ' s Gerede bringen . Wahr ist ' s , un¬
ter diesen Verhältnissen bin ich recht froh , daß der
junge Holten sich noch nicht erklärt hat , obwohl wir
beiden Alten , Holten und ich , die Sache sozusagen
schon in ' s Reine gebracht haben . "

„Ohne mich zu fragen, " warf Adele spöttisch
hin.

„Na , ich denke , Dir war dieser Freier willkom¬
men genug ; Franz Holten ist ein hübscher und feiner
junger Manu , der überall , selbst bei einem Senator
hätte anklopfen können , ohne befürchten zu müssen , ein
Nein zu erhalten , wenn diese Geschichte nicht dazwi¬
schen gekommen wäre . Es ist nur gut , Adelchen , daß
Deine Neigung für ihn nicht so groß ist , um Dir
Herzeleid zu machen ."

Adelchen lachte verächtlich . -
„Ich lasse mich von keiner Herzensneigung be¬

herrschen , Papa, " versetzte sie , „wenn ich auch nicht
leugnen mag , daß Franz Holten mir recht gut gefiel
und ich ihn manchem Andern vorgezogen hätte . Nun
aber , da er voraussichtlich arm geworden , kann keine
Rede mehr davon sein ."

Der Vater nickte verständnißvoll ; ein armer
Schwiegersohn galt ihm soviel als ein Makel , ein De¬
fizit — ein falsches Rechenexempel.

Das Gespräch wurde abgebrochen , da Klara in
diesem Augenblick mit dem Kaffee erschien und densel¬
ben schweigend servirte . Das arme Mädchen durfte
nicht sprechen , ohne speziell dazu aufgefordert zu sein;
so war es Usus im Hause des Herrn Stadtverord¬
neten Angerstein , obwohl sie den Kaffee nicht blos ser¬
vieren , sondern auch mit den stolzen Verwandten ein¬
nehmen durfte.

Eine Viertelstunde war auf diese Weise schweigend
vergangen ; der Hausherr hatte sich wieder in seine
Zeitung vertieft und sich dabei wie Jupiter in eine
Wolke gehüllt , während Adelchen fortstrickte , und da¬
bei behaglich ihren Mokka am Fenster schlürfte , wo¬
bei die Vorübergehenden einer scharfen innerlichen Kri¬
tik unterworfen wurden.

„Da kommt der Herr Senator Meining gera-
deswegs auf unser Haus zu , Papa !" rief Adelchen
plötzlich.

„Laß ihn kommen, " versetzte der Stadtverord¬
nete anscheinend gleichgiltig . „Der Senator ist ja
mein bester Freund ."

Er sagt dies nur , um Klara zu imponieren,
im Innern aber war er doch sehr erregt darüber.
Das junge Mädchen erhielt einen Wink , das Kaffee¬
geschirr hinauszutragen , und wollte dieses soeben vom
Tische fortnehmen , als der Senator in ' s Zimmer trat.

„Herrgott , Angerstein, " rief er schon beim Ein¬
treten , „wissen Sie ' s schon , das große Unglück ? "

„Von dem Hartung ' schen Bankerott ? — Ich
las soeben , Herr Senator !"

„Nein , ich meine das neue Unglück mit dem alten
Holten !"

„Daß er das Seinige bei dem Bankerott ver¬
loren hat ? — Ja , das ließ sich an den Fingern her¬
zählen , Herr Senator !"

Unwillkührlich war Klara mit ihrem Geschirr
bei der Thür stehen geblieben . Todtenblässe bedeckte
das reizende zarte Antlitz , ui d ein leichtes Zittern
durchflog die . schlanke Gestalt.

Adelens Aufmerksamkeit war zu sehr auf den
Senator gerichtet , als daß sie die unerhörte Keckheit
der „ Person " hätte wahrnehmen können , und als der
Senator geantwortet , war Klara bereits geräuschlos
verschwunden.

Diese Antwort aber lautete : „ Nicht allein das
Vermögen , sondern auch das Leben des alten Holten
hat der Bankier auf dem Gewissen , gestern Abend
spät erfuhr der Unglückliche , daß er Alles verloren,
da soll ihn der Schlag gerührt haben , in Folge dessen
er vor einer halben Stunde verschieden ist . So er¬
zählte es mir der Sohn , und ich habe keine Ursache,
daran zu zweifeln . "

Der Herr Senator sah bei diesen Worten nach¬
denklich zur Decke empor , und nahm sodann eine Priese,
welche der Stadtverordnete ihm ebenso nachdenklich
reichte.

„Das ist schrecklich in der That , entsetzlich, " sagte
Herr Angerstein nach einer Weile , „der alte Holten
thut mir recht leid , aber er war auch gar zu vertrauens¬
selig , sein ganzes Vermögen , ich glaube an die sechzig-
tansend Thaler , diesem Manne anzuvertrauen , — bab ' s
ihm oft genug gesagt . — Wie benimmt sich denn der
junge Holden bei diesem doppelten Unglück , Herr Sena¬
tor ? " setzte er fragend hinzu.

„Na , ich möchte wohl sagen , wie ein ganzer
Mann ; der Tod seines Vaters schien das größte Unglück
für ihn zu sein . — „ „ Ich habe ja was gelernt,"
sagte er mir , „ und würde stolz gewesen sein , für ihn
zu arbeiten, " " — o, daß dieses elende Metall ihm
den Tod geben mußte !"

„Ganz hübsch !" meinte Herr Angerstein , wäh¬
rend die Tochter dazu spöttisch lächelie , „schade nur,
daß Herr Franz Holten mir nicht zum Arbeiten ge¬
boren scheint , und eben Alles von diesem elenden Me¬
tall abhängt . Es sind Phrasen , mein bester Herr
Senator , — die sich in der Praxis ganz anders aus¬
nehmend )_ ( Fortsetzung folgt .)

- Bescheidener Wunsch . Bei einer Lehrer -Ver¬
sammlung in Mannheim ging es zum Schluß nach Heidelberg
und hinaus zum berühmten Schlosse . Zwei Junge ließen die
vielen Lehrer staunend an sich vorüberzichen und einer machte
endlich seinem Herzen Luft : „ Du weißt , was ich macht ' ? —
Wenn ich nur so viel Kreuzer hält ' , als die all ' z' sammen schon
Hieb ' ausgct heilt haben !"

Ueber Leber - und Gallenleiden.
Die Leber liegt unter der rechten Lunge , und muß als

die größte Drüse des menschlichen Körpers bezeichnet werden.
Ihre Funktionen sind die Gallenabsonderung . Es ist von
größter Wichtigkeit für das Wohlbefinden des Menschen , daß
jene Funktionen keine Störung erleiden , da dieselben stets
tief cingreisen und eine Menge anderer Organe in Mitleiden¬
schaft ziehen . Ist die Leberthätigkeit gestört und cs wird nicht
genügend Galle abgesondert , so tritt nicht allein gestörte Ver¬
dauung und deren Shmptome Verstopfung , saures Ausstößen,
Blähungen , Schwindel , Beklommenheit ein , sondern durch An¬
häufung von Galle in der Leber selbst entstehen heftige Schmer¬
zen , Spannung in der Lebergegcnd , Appetitlosigkeit , Erbrechen
und sonstige auf eine schwere Erkrankung hinweisende Erschei¬
nungen machen sich bemcrklich . Nur zu viele Menschen werden
von den genannten Erscheinungen befallen und diese als
selbstständige nicht mit der Leber zusammenhängende Krank¬
heiten angesehen und bekämpft , während sie alle durch die
gestörten Leberfnnctionen hervorgerufen werden . Wohl die
Hälfte der Menschheit hat mit diesem Uebel zu rechnen , das
ganz dazu angethan ist , den Organismus zu zerrütten und zu
zerstören . Aus diesem Grunde sind Lebcrleiden und ilpe Er¬
scheinungen am allerwenigsten oberflächlich zu behandeln oder
gar unbeachtet zu lassen , sondern erfordern ein rasches ener¬
gisches Eingreifen mit geeigneten Arzneimitteln.

Wird die Galle in entsprechender Quantität von der
Leber abgesondert und in regulirtcr Weise in den Darmkanal
abgeleitet , so tritt sofort Besserung ein , das Leiden wird ge ¬
hoben und mit ihm verschwindet die Schaar der Krankheits-
erscheinungcn . Dieser Genesungsprozcß darf indessen nicht
mit stark wirkenden und die Darmparthien heftig reizenden
Arzneimitteln hcrbeigcsührt werden , sondern man muß nur
milde , sonst lösend wirkende Mittel anwendcn.

Als ein reelles , in seiner Wirkung angenehmes , sicheres
und Jedermann zugängliches Heilmittel werden die von Apo¬
theker Rich . Brandt in Schaffhausen (Schweiz ) dargestellten
Schweizcrpillen ärztlicherseits empfohlen und sind Gutachten
und Urtheile vieler angesehener Acrzte über die vortreffliche
Wirkung der Pillen in der nachbenaiinten Apotheke von Je¬
dermann gratis zu erhalten . Biele deutsche Apotheken führen
dieselben und zwar in Blechdosen enthaltend 50 Pillen für
1 Mark und in kleinen Probcschächtelchen mit 15 Pillen für
nur 35 Psge . Auch versendet das Depot für Nagold Herr
Apotheker Oeffing -er  in Nagold , für Haiterbach Herr Apo¬
theker Gsch wind  in Haiterbach , für Horb Herr Apotheker
Schmid in Horb und für Rottweil Herr Apolh . Fischer
rn  Rottweil auf briefliche Bestellung.



K . Amtsgericht Nagold.

Oeffentliche
Bekanntmachung.
Im Konkurse über das nachgelassene

Vermögen des verstorbenen
Christ . Gottlieb Walz,

gew. Gypsers hier,
ist als weiterer Gegenstand der Tages¬
ordnung zur zweiten Gläubigerversamm¬
lung am

Freitag den 27 . Mai 1881,
Vormittags 10 Uhr,

der Antrag des Konkursverwalters —
die Liegenschaft aus sreier Hand zu
verkaufen — gesetzt worden.

Den 29 . April °1881.
Gerichtsschreiberei des

K . Amtsgerichts.
L i p p s.

Vergebung von
Alaschnerarbeiten.

In Folge höherer Weisung soll die
Flaschnerarbeit zur Herstellung von
Dachrinnen mit Wasserablaufröhren an
den Bahnwärterhäusern der Strecke
Calw - Nagold — Horb im Betrag von
1172 v/L 5 ^ im Wege schriftlicher
Submission vergeben werden und wer¬
den daher Liebhaber ersucht, ihre Offerte
nach Prozenten der Ueberschlagspreisc
ausgedrückt , portofrei , versiegelt und
mit den nöthigen Zeugnissen versehen,
längstens bis Samstag den 14 . Mai,
Abends , bei der Unterzeichneten Stelle,
bei welcher der Uebcrschlag und das
Bedingnischeft zur Einsicht ausliegen,
einzureichen.

Den 3 . Mai 1881.
Kgl . Betriebsbauamt Calw.

Krauß.

Stadtgemeinde Nagold.

Wiederholter
Stammholz-Verkauf

am Dienstag
den 10 . Mai,

Nachm . 2 Uhr,
auf dem Rathhause , wobei Vorkommen:

T , vom Distrikt Wolfsberg , 4 Schlä¬
ge, (meist rothtannenes , der Rest
sorchenes Holz ) , sämmtlich an die
Wege angerückt :

I . 36 Loose Langholz , worunter:
1 Stück I . Classe,

25 ,. II.
190 „ III.

1000 ., IV.
II . Zwei Loose Sägholz mit 28 Stück

I ., 11. und III . Classe , meist sol¬
che»cs Holz:

11. Vom Schcidholz auS verschiedenen
Abtheilungen:

Zwei Loose mir zus. 63 Stück
theils Langholz , theils Sägholz.

Die Waldschützen werden bei recht¬
zeitiger Bestellung das Stammholz vor
dem Verkauf vorzeigcn.

Auszüge wären umgehend zu bestellen
bei der

Stadtförsterei.

Revier  H o s st e t t.

Stammholz-Verkauf
am Donnerstag den 12 . Mai,

Mittags 12 Uhr,
auf dem Rachhaus in Wildbad aus
Frohnwald 4 , 8 , 16 und Wolfsbruck
22.

3684 St . Nadelholz -Lang - u. Säg-
holr mit 2504 Fm.

Amtliche und Wvivcrt -WekMintmcrchungen.

MD

Nagold.

200 Mark
sind gegen gesetzliche Sicher¬
heit sogleich auszulcihen.

Stiftungspflege.
Kapp.

Nagol d.

Fahrniß-Auktion.
In der Be¬

hausung der
Bäcker Gün¬
thers  Wittwe

wird nächsten
Samstag den 7. d. M .,
von Morgens 9 Uhr - an,

eine Fahrniß - Auktion durch alle Ru¬
briken gegen Baarzahlung abgehalten
werden , wobei hauptsächlich Vorkommen
wird:

1 Weißzeugkastcn , 2 Kommode , 2
Bettladen , 1 Tisch , 1 Nachtstuhl , 1
Küchenkäslchen, mehrere Stühle , 1 ganz
neuer Bettrosch ; ferner:

2 vollständige Betten und mehrere
Teppiche , Leibweißzeug durch alle Ru¬
briken, Kleider , 1 Stehlampe , 1 Wein-
fäßle , 1 Wassereimer und allgemeiner
Hausrath , sowie ein Sopha.

ltrriterbaeti.

HWpL'strlWA
Olsinoinäon rmä I'rivatoii tzsobre iell

mied orgalmimt ckio Toxscho rm ina-
elrorg ckass iotr mioli llior als Ctzoma-
tsr niöckkrgölasKan llaibo unck ompkotilo
mied boslons in allsn in insin I 'g.oli

6in8ohIa,A6näen Osselläkten.
HoodaelltnngsvoUst

(I . Oeoinotsr.
C a l w.

Zahn -Praxis
von TiNtliv . LleämüIIer , KlullAktrl.
Samstag den 7. d. Ni . im Gasthof z.
bad . Hof (Thudium ). Sprechstunden
von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr.

Nagold.
Ein fleißiges

Mädchen,
welches 2 Stück Vieh zu besorgen Hütte
und in Feldgeschästen einigermaßen be¬
wandert ist . findet sogleich eine Stelle
durch

die Expedition d. Bl.

Getreide-Preßhefe
in anerkannt vorzüglicher Qualität of¬
ferier zum Preise von 60 ^ pr . Pfund

A . Lamp in Stuttgart,
Preßhefe - , Spirituosen - und Üiqnenr -Fabrik.

Nagold.
Meinem seitherigen guten Schoppen¬

bier habe ich nun auch ein ausgezeich¬
netes

Exportbier
in Flaschen beigclegt und bitte um ge¬
neigten Zuspruch.

Gottfr . Walz,
Bahnhofrestaurativn.

Nagold.

Steinsuhr-Akkord.
Der Unterzeichnete verakkordirt das

Führen von 8 Wagen fertiger Hau¬
steine von hier nach Stuttgart und er - !
bittet sich schriftl . Offerte bis nächsten!
Freitag , Mittags 12 Uhr.

Den 4 . Mai 1881.
Chr . Schuster , Werkmeister.

Nagold.

Haas- ä:Girttii-Nnkails.
»I Wegen Erwerbung eines

andern Geschäfts bin ich Wil-
.lens , mein vor 14 Jahren

neu erbautes 2stockiges Wohnhaus samt
Gemüsegarten aus freier Hand zu ver¬
kaufen.

Liebhaber können dasselbe täglich ein-
sehen und einen Kauf mit mir ab-
schließen.

I . Maier,  Küfer.

Da zahlreiche Nachpfuschungen
existiren , beachte man , daß der echte
T . >v . LZers sche Fenchelffonig
das Siegel , die im Glase einge¬
brannte Firma , sowie den Namens¬
zug von l, . Vl. Lgsrs in Kre8lau
tragen muß . Dieses bei Hals - und
Brust -Leiden , Katarrhen , Husten
und Heiserkeit so wirksame Mittel
ist in Nagot - , echt zu haben bei

Gottlob Knodcl.

In der G . W . Zaiserfichen  Buch¬
handlung ist zu haben:
Die Uormalkleidung als Gesund

heitsfchrrtz . Gesammelte Aufsätze
aus dem „Neuen Deutschen Fami¬
lienblatt " (Jahrgang 1872 — 1880)
von Professor Ür . Gustav Jäger.
Preis 1 vlL 80 L.

Nagold.
Bester

Glarner Kräuterkäs
zu haben bei

W . Hettler.

Schneider-Gesuch.
Ein erfahrener ordentlicher Arbeiter,

verheirathet oder ledig , findet auf Stück
das ganze Jahr durch gegen angemessene
Bezahlung Beschäftigung ; wo ? sagt

die Redaktion.

Iselshause  u.

Einen Kastenofen
mit eisernem Aufsatz , bereits noch neu,
hat zu verkaufen
_ Mückeler,  Bauer.

In der G . W . Zaiser 'schen  Buch-
handlung ist zu haben:

Verzeichniß
derjenigen Orte , nach welchen von Na¬
gold  und den dazu gehörigen Boten¬
orten aus die Taxe eines gewöhnlichen
frankirten Briefs bis zum Gewicht von
250 Gramm 5 L und eines frankirten
Packeis ohne Werthangabe bis zum
Gewicht von 14/s Kilogramm 15 L
beträgt . Preis 10

Nagold.

Kochherde-Empsehlnng.
Unterzeichneter bringt sein reichhaltiges Lager in seinen

längst bekannten selbstgefertigten eisenen Kochherden in solider
und dauerhafter Arbeit zu den billigsten Preisen empfehlend
in Erinnerung.

Schlosser Zimmermann.

Mit Garantie für Reinheit vsserire weiße
und rothc

- IIer/iö
und gebe aus Wunsch Prvben in jeder ge¬
wünschten Quantität von einer oder mehreren
Sorten billigst ab.
Illingen (Württembg .) 4̂ . Lirelmei '.

Schöne schwarze, gutfließende

Schul- und CanPl-Tiiite
violette und rothe Tinte in »Fläsch¬
chen, erstere auch offen, empfiehlt die

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Bruch-Chöcolade,
" M. Suchard,
Neuchatel (Schweiz!

empfiehlt in vorzüglichster Qualität
_ Heinr. Gauß.

Empfehlende Erinner ung!

Zur Reinigung und Con-
servirnng der Zähne und
des Zahnfleisches: A L ".
temard's aromatische Zahn -Pasta , in
Päckchen ä, 1 20 4 und 60 4.

Zur VerschönerungL Ver¬
besserung derHaut: chaZt's
aromatisch -medizinische KräUter -Teife in
Original -Päckchen ä 60 4 . — Italienische
Honig -Seife des Apotheker Antonio
Sperati in Lvdi, in Original-Päckchen zu
25 und 50

Zur StärkungL Belebung
des Haarwuchses:
Chinarinden -Oel ä Flasche1 4C — vr.
Hartnng 's Kräuter-Pornade ä Tiegel
i , Prof . vr . Lindes ' Vegetabilische
Stangen -Pomade ä Originalstauge 75 4.

PM — Unter Garantie der Aechtheit
vorräthig bei_ G . W . Zaiser»

Frucht - Preise.
Tübingen , den 29. April l88l.

4L 4 4 4»: 4
Dinkel . . . . . 8 30 8 19 8 08
Haber . . . . . 7 05 6 96 6 87

Waizcn . . . — 11 60 — —

Gerste . . . - 8 67 — --

Bohnen . . . . . - - 8 50 — —

Erbsen . . . . . - - 12 — ...

Calw, den 30. April 1881.
4L 4 4 4tl

Kernen . . . . . 11 40 11 40 11 40
Dinkel . . . . . 7 80 7 80 7 80
Bohnen . . . . . - 8 40 - —

Haber . . . . . 7 40 7 23 7 10

Gestorben:
Den 3. Mai : Wilhelmine Karoline,

ledige Tochter des Joh . Adam Theu¬
rer,  Schmidmstrs . , 23 Jahre 10 M.
alt . Beerd . den 6 . Mai , Nachm . 2 Uhr.

Nagold.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat April 1881.
Geboren r

4. April Karl Engen , S . d. Johann Adam
Krauß , Restaurateurs.

8. " Christian Friedrich , S . d. Christian
Friedrich Hafner , Jpscrs.

11. " Elisabeth « Rosine , T . d. Bernhardt
Lutz , Taglöhners.

22. » Georg Karl , S . d. Jakob Rind er¬
kriecht , Sattlers.

25. " Alwine , T . d. Anton Ziegler , Kauf-
manns.

27. " Christine , T . d. Gottlieb Höer¬
mann , Pflästerers.

Getraut wurde» »
18. 2lpril Georg August Härthcr , Sieb-

machcr von Mannheim mit Karo¬
line Friederike Essig.

18. " Johann Georg Bühner , Fuhr¬
mann mit Anna Maria Haiß.

19. » Albert Christian Keinath , Bahn¬
beamter mit Johanna Katharina
Gänslc.

21. " Karl August Harr , Seifensieder,
mit Eva Margaretha Bühlcr.

Vmnimvori .m,. , Redakteur : St ein 'vandel in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schcn Buchhandlung in Nagold.
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